
Behauptung: Das erneuerbare
Australien wird mit Zero Generation
Days kein Problem haben
geschrieben von Andreas Demmig | 12. Oktober 2025

WUWT, Essay von Eric Worrall, 01. Oktober 2025
Eine neue Studie legt nahe, dass es nur gelegentlich zu Stromausfällen
kommen wird, wenn wir genügend Batterien und Überkapazitäten bauen und
eine Wasserstoffexportindustrie aufbauen.

Die Regierung reagiert auf die Klage
von Save LBI mit einem Antrag auf
Neuüberlegung der Genehmigungen für
den riesigen Windpark Atlantic
Shores
geschrieben von Andreas Demmig | 12. Oktober 2025

WUWT, Gast-Blogger, Von SaveLBI.org

Der Kampf um die Einstellung des angeschlagenen Offshore-Projekts ist
ein weiterer Sieg, aber der Kampf geht weiter
WASHINGTON, DC, 29. September 2025 – In einer wichtigen Entwicklung für
die Aufsicht über Offshore-Windenergie und den Schutz der Meeresumwelt
hat die Bundesregierung beim US-Bezirksgericht für den District of
Columbia einen Antrag auf Zurückverweisung des Bau- und Betriebsplans
(COP)

Die Bundesnetzagentur plant einen
weiteren Vorstoß zur Zerstörung der
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deutschen Industrie – von Fritz
Vahrenholt
geschrieben von AR Göhring | 12. Oktober 2025

Auch wenn sich die globale Temperatur im September gegenüber
dem August um 0,14 Grad Celsius erhöht hat, bleibt der
Abkühlungstrend doch intakt. Die amerikanische Ozean- und
Atmosphärenbehörde NOAA sieht für diesen Winter eine kühle La
Niña im Pazifik aufziehen, was zu einem Rückgang auch der
globalen Temperaturen führen wird. 

https://www.drroyspencer.com/latest-global-temperatures/

Die Versorgungssicherheit Deutschlands mit Strom ist zukünftig nicht
mehr gewährleistet

Mit jedem neuen Windpark, mit jeder neuen Solaranlage wird die
Versorgungssicherheit brüchiger, solange weiter zuverlässige, regelbare
Kraftwerke abgeschaltet werden. Die Bundesnetzagentur rechnet damit,
dass bis 2031 sämtliche Steinkohle -und Braunkohlekraftwerke vom Netz
gehen. Dann ist in Zeiten von Windstille – immerhin ein Drittel der
Jahresstunden – und fehlender Solareinstrahlung im Winter die Versorgung
mit Strom in Deutschland nicht mehr sichergestellt. Da die
Bundesregierung unverdrossen am ungebremsten Ausbau der Erneuerbaren
Energien und an der finanziellen Belastung von Kohlekraftwerken durch
steigende CO2-Preise festhält, ist also ein Zusammenbruch der
Versorgungssicherheit in Deutschland bis 2030 absehbar. Denn die
Kohlekraftwerksbetreiber werden bei einem zu erwartenden CO2-Preis von
120 €/t CO2 ihre Anlagen nicht mehr wirtschaftlich betreiben können.
(Versorgungssicherheitsbericht, S. 20) Selbst die vom Grünen Klaus

https://eike-klima-energie.eu/2025/10/11/die-bundesnetzagentur-plant-einen-weiteren-vorstoss-zur-zerstoerung-der-deutschen-industrie-von-fritz-vahrenholt/
https://eike-klima-energie.eu/2025/10/11/die-bundesnetzagentur-plant-einen-weiteren-vorstoss-zur-zerstoerung-der-deutschen-industrie-von-fritz-vahrenholt/
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/versorgungssicherheit-strom-bericht-2025
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/versorgungssicherheit-strom-bericht-2025
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/versorgungssicherheit-strom-bericht-2025


Müller geführte Bundesnetzagentur stellt in ihrem
Versorgungssicherheitsbericht fest : „Die Versorgungssicherheit in
Deutschland ist gewährleistet, wenn bis 2035 zusätzliche steuerbare
Kapazitäten von 22 400 MW (Zielszenario) bis zu 35 500 MW (Verzögerte
Energiewende) errichtet werden“. Schon 2030 fehlen 17 000 bis 21 000 MW.
Das sind 40 Gaskraftwerke bis 2030 und insgesamt 70 Gaskraftwerke bis
2035.
Diese Gaskraftwerke können niemals in den nächsten 5 Jahren gebaut
werden. Es gibt weltweit im wesentlichen drei Hersteller von
Gasturbinen: Siemens Energy (24 % Marktanteil), GE Vernova (25 %) und
Mitsubishi (22%), die über 70 % des Marktes bedienen. Diese Hersteller
sind bis zum Jahre 2030 vollständig ausgebucht. Die notwendigen
deutschen 70 Gaskraftwerke sind daher in der Planung der
Gasturbinenhersteller (s.u. Quelle Bloomberg ) noch nicht enthalten.

 

 

Diese explosive Entwicklung hat zwei wesentliche Ursachen. Einerseits
werden in den USA allein bis 2028 50 Gaskraftwerke gebaut, um den
massiven Bedarf der neu zu errichtenden Datenzentren zuverlässig zu
bedienen. Zum andern wächst der Bedarf an Gaskraftwerken in den
Entwicklungsländern, um den dortigen Energiehunger zu befriedigen.
Allein Vietnam will 22 Gaskraftwerke bis 2030 mit 22 000 MW bauen. 

Die Preise für Gasturbinen sind mittlerweile auf das Dreifache
gestiegen. So könnte Deutschland allenfalls mit noch höheren Preisen
Gasturbinen aus Entwicklungsländern abzweigen. Das bedeutet dann, daß
Vietnam, Indonesien oder Pakistan auf Kohle zurückgreifen. Für die
Gesamtemission ist damit nichts gewonnen, wenn Deutschland seine
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Kohlekraftwerke durch Gaskraftwerke ersetzt. Aber wer erwartet schon in
Deutschland eine realistische, durchdachte Energiepolitik? Während
andere Nationen ihr Wirtschaftswachstum mit Gaskraftwerken abdecken,
will die deutsche Bundesregierung nur den Irrweg der Energiewende mit
extrem hohen Kosten absichern. Zur Finanzierung will die Regierung Merz
auf den Vorschlag des ehemaligen Bundesministers Habeck zurückgreifen
und eine Sonderabgabe auf den Strom von bis zu 2 €ct/kWh erheben. Für
eine Zwei-Personenhaushalt sind das 80 € im Jahr, für das produzierende
Gewerbe ist diese Abgabe ein weiterer Nachteil im globalen Wettbewerb.

Die Bundesnetzagentur plant einen weiteren Vorstoß zur Zerstörung der
deutschen Industrie

Die Bundesnetzagentur hat schon im kürzlich erschienenen
Versorgungssicherheitsbericht angedeutet, dass sie den alten Habeck-Plan
weiterverfolgt, wonach die Industrie zum Lückenbüßer für die verfehlte
Energiepolitik wird, in dem sie angehalten wird, möglichst dann zu
produzieren, wenn die Sonne scheint und der Wind weht. Die
energieintensive Industrie dachte, dass dieser absurde Plan mit dem
Ausscheiden der Grünen aus dem Bundeskabinett ad acta gelegt ist. Aber
die grünen Strippenzieher in den Bundesoberbehörden, hier Klaus Müller
als Chef der Bundesnetzagentur, geben die Richtung vor. In der
Zusammenfassung des Berichts (S.7), wird festgestellt, daß die
Versorgungssicherheit nur erreicht werden kann, wenn die Stromnachfrage
flexibilisiert wird.

Er droht: „Eine ausbleibende Flexibilisierung kann den Bedarf
an zusätzlichen steuerbaren Kapazitäten wie Kraftwerken weiter
erhöhen, um die Versorgungssicherheit zu gewährleisten.“

Müller und die Bundesnetzagentur arbeiten unter dem Projekt AgNES
(Konsultationsverfahren zur Festlegung der Allg. Netzentgelte)
unvermindert daran, die 560 Betriebe in Deutschland, die rund um die
Uhr, 24 Stunden an sieben Tagen, vollausgelastet produzieren, zu
bestrafen, wenn sie gleichmäßig Strom aus dem Netz entnehmen und zu
begünstigen, wenn sie ihre Produktion nach Wind und Wetter gestalten.
Diese Betriebe der Chemie-, Metall-, Papier-, Glas- und
Nahrungsmittelindustrie erhielten bislang wegen ihrer gleichmäßigen
Auslastung des Netzes einen sogenannten Bandlastrabatt. Dieser Rabatt
von insgesamt 1,42 Milliarden €, der nun gestrichen werden soll, ist für
die Grundstoffindustrie von existenzieller Bedeutung. Dies gilt
insbesondere dann, wenn – wie abzusehen – die Netzkosten auf Grund des
Netzausbaus für die Energiewende massiv steigen werden: um 7 ct/kWh für
die Industrie und 20 (!) ct/kWh für die privaten Haushalte (Euro-cent).
Diese Zahlen hatte kürzlich das Energiewirtschaftliche Institut der
Universität Köln berechnet. Damit würde der noch verbliebene Rest der
Industrie zerstört und die privaten Haushalte mit einer mehr als 50%-
igen Strompreiserhöhung abkassiert werden.
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Zehn Jahre Pariser Abkommen – der Verbrauch an Kohle, Öl und Gas steigt
weltweit ungebremst

Rechtzeitig vor der Klimakonferenz in Brasilien zieht das Stockholm
Environment Institute eine ernüchternde Bilanz: Außerhalb Deutschlands
und Europas hält sich kaum ein Land an die Zusagen im Pariser Abkommen.
Von den 195 Signatarstaaten hatten zum festgesetzten Termin am 10.
Februar 2025 nur 15 berichtet. Nach einer Nachfrist im September waren
es dann gerade einmal 70 der Staaten. Das Interesse der Nationen an der
Klimapolitik scheint nicht mehr besonders hoch zu sein. Die für die
Klimaalarmisten erschreckende Wahrheit ist, dass die meisten Staaten
weiter steigenden Einsatz von Kohle, Öl und Gas meldeten. Bis 2030
zeigen die Berichte einen Anstieg der weltweiten Kohlenutzung um 30 %,
bei Öl um 25 % und bei Gas um 40 % gegenüber 2015. Der Weltklimarat
hoffte, die weltweiten CO2-Emissionen bis 2030 gegenüber 2010 um 45 %
senken zu können, jetzt steigen sie weiter an (siehe Grafik mit den
Daten des Stockholm Instituts). In den CO2 – Zahlen ist noch nicht der
Ausstieg der USA aus dem Pariser Klimaabkommen berücksichtigt.

Indien wird in diesem Jahrzehnt um 25 % mehr CO2 emittieren, denn 70 %
der Elektrizität wird aus Kohle gewonnen. China wird bis 2030 ebenso
weiter anwachsen. Der neue 5-Jahresplan hat noch hunderte
Kohlekraftwerke in Planung. 
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Zur Grafik sind zwei Anmerkungen zu machen.
1. Die deutschen Emissionen sind von mir in die Grafik des Stockholm-
Instituts ergänzt worden.
2. Die 1,5 Grad- Kurve des IPCC beruht auf Klimamodellen, die
irrigerweise davon ausgehen, daß die Erwärmung der letzten 150 Jahre zu
100 % auf der Zunahme des CO2 in der Atmosphäre beruhen.

Für die letzten 20 Jahre hat der Treibhauseffekt des CO2 allenfalls 20 %
der Erwärmung verursacht, 80 % sind auf die zunehmende direkte
Sonneneinstrahlung auf Grund des Rückgangs der Wolken
zurückzuführen. Insofern sind die IPCC-Kurven mit allergrößter Skepsis
zu betrachten.
Die Welt wird nach den Planungen der 195 Nationen in 2050 30 % mehr Öl
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und 60 % mehr Gas als heute verbrauchen und nur 25 % weniger Kohle als
2020 (siehe unten Grafik des Stockholm-Instituts).
Die deutsche Energiepolitik wird daran nichts ändern. Ändern wird sich
nur der Wohlstand der Bürger in Deutschland.

Klimarettung Plan A: Nichtstun, im
Zweifel anpassen Teil 2
geschrieben von Admin | 12. Oktober 2025

Mein verhindertes Video-Gespräch mit Prof. Gerd Ganteför

Die Treibhaushypothese wird Stück für Stück mit Beweisen, Fakten und
Logik widerlegt. Das mag nicht jedem gefallen, ist aber, bis zum
Gegenbeweis, korrekt. Es wird nachgewiesen, dass dieses nur
hypothetische Gebäude – bildlich gesprochen- ein Fundament hat, was auf
Sand ruht, der seinerseits im Sumpf liegt.

Von Michael Limburg
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Ganteföhr Movie 3

Videoausschnitt ca. 3 Minuten lang, aus dem Gespräch mit Herrn Model mit
Prof. Gerd Ganteför, zum Thema Klimawandel und Treibhauseffekt. Von
Herrn Model vorgestellt mit den Worten: „In dieser Folge im Modelhof
begrüßen wir Prof. Dr. Gerd Ganteför – Physiker, Autor und einer der
unbequemsten Stimmen in der Klimadebatte“. ALLE ZEITANGABEN IM FOLGENDEN
BEZIEHEN SICH DAS HIESIGE VIDEO, FALLS DAS GELÖSCHT WERDEN SOLLTE IN
KLAMMERN, AUF DAS ORIGINAL.

Abbildung 4 zeigt ganz grob welche „Regelkreise“ besser Prozesse das
sind und wie sie aufeinander einwirken. Es sind 18 an der Zahl, alle
sind mit dem Wasserdampf verbunden, und nur einer, die „atmospheric
condition“ enthält unter …ferner liefen— auch das CO2.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/10/Gantefoehr-Movie-3.mov


Abbildung 4: Die grob betrachtet ca, 18 Prozesse, die untereinander auf
die vielfältigste Weise miteinander verkoppelt, und bei all diesen ist
Wasserdampf beteiligt. Nur an einer Stelle ist das CO2 beteiligt,
nämlich der „atmospheric composition“ und dort mit aktuell rd 420 ppm.
Oder 0,042 %. Die Grafik stammt von Willi Soon ehemals Astrophysiker bei
Harvard und heute Leiter der CERES. Soon hat über 100 Publikationen bei
Google Scholar gelistet, mit Fachkenntnissen in Klimavariabilität,
Atmosphärenphysik und solar-terrestrischen Beziehungen

Und wie der Paleo-Geologe Jan Veizer einmal feststellte, dass Wasser das
CO2 transportiere, was im Umkehrschluss bedeuten würde, kein Wasser,
kaum CO2. Grok zu Veizer befragt, meint in diesem Zusammenhang:

Das 1000:1-Verhältnis: Dies bezieht sich auf die Water Use
Efficiency (WUE) – das Verhältnis von transpiriertem Wasser zu
fixiertem CO₂. Es liegt bei „many hundreds to one“ (ca.
100–1000:1, abhängig von Pflanzentyp: C3-Pflanzen ~500:1, C4
~100:1). Nur 1 Wassermolekül reagiert direkt mit CO₂ (in der
Photosynthese: CO₂ + H₂O → CH₂O + O₂), der Rest dient als
„Förderband“ für Nährstoffe. Empirische Daten aus 15 großen
Einzugsgebieten (Nord- und Südamerika, Afrika, Australien,
Neuguinea) bestätigen: Der transpirierte Wasserdurchsatz ist
~1000-mal größer als der sequestrierte Kohlenstoff. Dies
unterstreicht, dass der Carbon Cycle solar via Water Cycle



gekoppelt ist – ein „piggybacking“-Effekt.

Von daher ist der in der Abbildung 4 Ausspruch von Herrn Rahmstorf kaum
zu überbieten.

Der Anstieg des CO2 in der Atmosphäre von 280
auf jetzt 420 ppm
Ab Minute 2:43 (YT 18:09) ff sagte dann Ganteför:

„Und so ist es auch mit dem CO2. ein bisschen CO2 oder auch ein
bisschen mehr CO2 verstärkt die Erwärmung über bestimmte
Rückkopplungsprozesse und wir sind jetzt bei 420 Parts per
Millionen. Also noch mal der natürliche Gehalt der Atmosphäre
in vorindustrieller Zeit ist 280 Part per Million und jetzt
haben wir 420 also ungefähr um 50% mehr geworden und das sind
die Emissionen der Vergangenheit bis heute aus der Verbrennung
von Kohle, Erdgas und Erdöl und dadurch wird es wärmer. Ja, und
es geht noch weiter hoch, also die Kurve vom CO2 geht steil
nach oben.“

Vermutlich meint er in diesem Moment den Anstieg der CO2 Konzentration,
denn nur diese können etwas, über die Rückstrahlung, zur Temperatur der
Atmosphäre beitragen. Doch auch diese vermeintlich wissenschaftliche
Aussage ist nicht weiter als eine Hypothese, nicht bewiesen, denn keiner
weiß so richtig wie – und besonders in „vorindustrieller Zeit“- der CO2
Konzentration wirklich gewesen ist.

Was wir aber wissen ist, dass es eine Vielzahl von Messungen genau
dieses CO2 gegeben hat, die alle, durch die Bank alle, eine höhere CO2
Konzentration belegen. Angefangen um 1812 wurde die CO2 Konzentration
schon vielfach gemessen. Und zwar mit vergleichbarer Genauigkeit, also
um die ± 3 % des Messwertes. Der EIKE Mitgründer Ernst Georg Beck hatte
sich dazu unsterbliche Meriten erworben, in der diese zusammenfasste und
auswertete. Sein Bericht „80 YEARS OF ATMOSPHERIC CO2 GAS ANALYSIS BY
CHEMICAL METHODS“ zeigt über 90.000 Messungen, die er zusammengetragen
hat. In seinem Abstrakt schreibt er u.a:

„Since 1812, the CO2 concentration in northern hemispheric air
has fluctuated exhibiting three high level maxima around 1825,
1857 and 1942 the latter showing more than 400 ppm.“ Auf
Deutsch: „Seit 1812 schwankt die CO2-Konzentration in der Luft
der nördlichen Hemisphäre und weist drei Höchstwerte auf,
nämlich um 1825, 1857 und 1942, wobei der CO2-Gehalt im letzten
Jahr über 400 ppm lag.“



Etwas später machte er dann zwar einen Teilrückzieher, als er mit
Francis Maaßen 2009 „Accurate estimation of CO2 background level from
near ground measurements at non-mixed environments“ veröffentlichte.
Doch ganz am Schluss schrieben die Autoren:

„The overall impression is one of continental European historic
regional CO 2 background levels significantly higher than the
commonly assumed global ice-core proxy levels.“

Zu Deutsch: Der Gesamteindruck besteht darin, dass die
historischen regionalen CO 2 -Hintergrundwerte in
Kontinentaleuropa deutlich höher sind als die allgemein
angenommenen globalen Proxy-Werte aus Eiskernen.

Und das ist der Punkt. Eisbohrkerne gelten inzwischen als Goldstandard
für die Ermittlung der CO2 Konzentration. Dabei sind sie schlechter als
viele anderen Methoden, besonders die direkte Messung.

Warum, werden Sie fragen?

Viele der Eisbohrkernbohrungen werden in der Antarktis vorgenommen. Nur
dort findet man Eisschichtungen, die viele 1000 m hoch sind. Dabei muss
man sich daran erinnern, dass die Antarktis die trockenste Wüste der
Welt ist. Niederschläge, die später zu Firneis und dann zu Eis
gefrieren, gibt es nur wenige im Jahr. Und auch die Bestimmung der Jahre
der jeweiligen Scheiben im Kern ist ausgesprochen schwierig und mit
Riesenfehlern behaftet.

Man muss sich das mal vorstellen: Da kommt ein geringer Niederschlag auf
das Oberflächeneis, fast immer als Schnee. Dann Tage, Monate später,
wird der – tauen kann er ja nicht – von einer weiteren Schneedecke
bedeckt. Irgendwann ist der Schnee so dicht überdeckt, dass er zu Firn
wird. Und weitere Monate, Jahre, Jahrzehnte später, Grok schreibt, dass
es in der Antarktis länger als 2000 Jahre dauern[1], wird der Firn zu Eis.



Abbildung 5: Artefaktbildung bei der Eisbohrkernanlyse, nach Jaworowsky.
Nach ca. 1 km Tiefe gibt es keine Gasblasen mehr, sondern nur noch
Clathrathe. Aus díesen muss der äußerst geringen CO2 Gehalt
herausgefiltert werden, der bis zu > als 2000 Jahre nach dem eigentlich
bestimmenden Jahresringen eingeschlossen wurde.

Wer mehr dazu wissen will, wird bei Marcus Fiedler schlauer dessen
Videos ich hier sehr empfehlen kann. Und trotzdem haben es manche
Klimaforscher geschafft, dass diese Methode zum Goldstandard erklärt,
obwohl Jaworowski und Segalstad schon 1992[2] schrieben:

„Numerous studies indicate that, due to various chemical and
physical processes, the CO content in ice can be largely
enriched or depleted in comparison with the original
atmospheric level. In the air inclusions from pre-industrial
ice the CO concentrations were found to range between 135 and
500 ppmv…  Thus, the results of CO determinations in air
inclusions in ice cannot be accepted as representing the
original atmospheric composition“

In Deutsch

„Zahlreiche Studien deuten darauf hin, dass der CO-Gehalt im
Eis aufgrund verschiedener chemischer und physikalischer
Prozesse im Vergleich zum ursprünglichen atmosphärischen Wert
stark ansteigen oder abnehmen kann. In den Lufteinschlüssen aus

https://apolut.net/tag/chemische-konzentrationsmessungen-von-co2/
https://apolut.net/tag/chemische-konzentrationsmessungen-von-co2/


vorindustriellem Eis wurden CO-Konzentrationen zwischen 135 und
500 ppmv gemessen. Daher können die Ergebnisse der CO-
Bestimmungen in den Lufteinschlüssen des Eises nicht als
repräsentativ für die ursprüngliche atmosphärische
Zusammensetzung angesehen werden.“

Und wenn man dies alles weiß, oder wissen müsste, dann kann auch diese
Grafik zur CO2 Gehalt der Atmosphäre der Erde einen nur noch darin
bestärken, dass immer und immer wieder getrickst, besser – betrogen
wurde, und noch immer wird.

Abbildung 6. Das Bild zeigt die CO2 Daten aus den Eisborkernen
(Originaltext: Ice core data adjusted for global mean), die nahtlos mit
den Mauna Loa Daten anschließen. Der Law Dome in der Antarktis ist 1395
Meter hoch und 12.066 km vom Mauna Loa Observatorium ca. 3000 m hoch
entfernt. Letztere ist auf einem aktiven Vulkan gelegen. Wer wirklich
glaubt, dass beide Zeitreihen nahtlos ineinander übergehen[3] der hat sich
niemals mit echter Messtechnik beschäftigt. Es gibt sie nicht, egal
welche Koryphäen man dazu bemüht.

Was es stattdessen gibt, sind die knapp 100.000 Messwerte die Beck
ausgewertet hat und die eine völlig andere Geschichte des CO2
Konzentration zeigen[4].



Abbildung 7: Durchschnittwerte der CO2 Konzentration von 1920 bis 1968
nach Beck 2008[1]. mit Kennzeichnung der jeweiligen Datenherkünfte.
Keeling, Callendar und das IPCC haben diese Werte willkürlich (Siehe
Fußnote 1) verworfen. Sie sind aber, anders als die mit Riesenfehlern
behafteten Eisbohrkerndaten, da!

Im Übrigen haben Callendar und Keeling aus der Fülle der Beobachtungen
des CO2 in der Atmosphäre nur die ausgewählt, die in ihre Agenda
passten.

[1] Quelle:
https://21sci-tech.com/Subscriptions/Spring%202008%20ONLINE/CO2_chemical
.pdf



Abbildung 8: Durchschnittwerte der CO2 Konzentration nach Callendar und
Keeling. Zusammen mit den Werten, die sie verworfen haben. Sie haben sie
verworfen, weil sie nicht in ihre Hypothese passten[1].

All die anderen wurden unter den Tisch gekehrt[2]. Gründe dafür sind in
Fußnote 1 benannt. Eigentlich unfassbar. Es wird dieselbe Melodie
gespielt, die wir bei den historischen Temperaturdaten (siehe Seite 25,
die plötzlich zu „Rohdaten“ werden, bei der Mann´schen Hockeschläger
Kurve mit „Mike´s natur trick“ und den Climate-Gate eMails von 2008
gefunden haben. Phil Jones leitender Klimatologe der CRU in der
University of East Anglia schriebt dort den Satz:„Kevin and I will keep
them out somehow – even if we have to redefine what the peer-review
literature is!“) 8. Juli 2004 in einer E-Mail im Rahmen der sogenannten
Climategate-Leaks.

4. Prognosen und Szenarien
In Minute 3:20 (YT 18:45) wird über aktuelle Anomalien und Prognosen
geredet:

„Ja, und jetzt wird es nach diesen Prognosen von den
Klimamodellen vielleicht 2° wärmer und ich halte es für sehr
wahrscheinlich, dass es sogar 2,5° wärmer wird. Wir haben jetzt



im Augenblick eine Erwärmung gegenüber vorindustrieller Zeit
von 1,5° realisiert“

Dies ist zwar Stand der „Klimawissenschaft“, doch ebenso gut könnte man
von einer Religion reden. Und das aus vielen Gründen.

Zunächst ist es die Fehlerbetrachtung. Um Patrick Frank, aber auch meine
nicht angenommene Dissertation zu zitieren:

…sie haben vollkommen die systematischen Messfehler ignoriert,
welche die Temperaturaufzeichnung durchziehen und diese
ungeeignet macht, um irgendetwas über das historische Klima
daraus abzulesen, siehe hier, hier und hier.

Ferner sagt Ganteför, dass wir derzeit rd. 1,5 ° C über der
vorindustriellen Zeit liegen.

Bevor ich auf diese Aussage eingehe, gestatte man mir noch eine wichtige
Anmerkung:

Jeder, der sich an seine Schulzeit an Physik erinnert, wird sich
vielleicht auch daran erinnern, dass Temperatur, anders als Massen, eine
sog. intensive Größe ist. Sie ist immer und zu jeder Zeit auf die
Materie beschränkt, in der sie gemessen wird. Und genau deswegen lässt
sie sich auch nicht (arithmetisch) mitteln. Denn das würde bedeuten,
dass die Temperatur im Ort a einen Einfluss hat auf die Temperatur b
hat, weil beide zur Mittelung herangezogen wurden. Also die Temperatur
eines Ortes am Äquator mit der Temperatur eines Ortes in der Arktis,
oder sonstwo. Sie hätte dann „eine spukhafte Fernwirkung“ wie Einstein
in Bezug auf die Quanten, so etwas nannte. Das gibt es aber nicht
außerhalb der Quantenwelt. Und damit auch nicht für die Temperatur. Mir
scheint dabei sehr zweifelhaft, wie ernsthafte Physiker wie es Ganteför
und auch Peitgen sicher sind, sich mit diesem abwegigen Thema einer
Mitteltemperatur überhaupt beschäftigen, oder diese gar für bare Münze
nehmen können.

Berechnen kann man vieles, auch die mittlere Telefonnummer von Berlin.
Die hätte dann zumindest Vorzug, dass sich unter dieser Telefonnummer
vielleicht sogar jemand meldet. Was bei der Mitteltemperatur der
Atmosphäre der Erde noch dazu in 2 m Höhe über Grund, bei 71 % Ozeanen,
nicht so ist.

[1] Markus Fiedler machte mich nach Schreiben des Beitrags darauf
aufmerksam:

Beck schreibt mehrfach in „180 Years of Atmospheric CO2 Measurement By
Chemical Methods“ dazu.. „Callendar set out the actual criteria that he
used to judge whether older deter- minations were “allowable” in his

https://www.doi.org/10.1260/0958-305X.21.8.969
https://www.worldscientific.com/doi/abs/10.1142/9789813148994_0026
http://multi-science.atypon.com/doi/abs/10.1260/0958-305X.26.3.391


1958 paper [20]. There, Callendar presented only data that fell within
10 percent of a longer yearly average estimate for the region. He
rejected all measurements, however accurate, that were “measurements
intended for special purposes, such as biological, soil, air,
atmospheric pollution.” Callendar also rejected nearly all data before
1870, because of what he erroneously described as “relatively crude
instrumentation.” He reported only 12 suitable data sets for the 20th
Century as known to him [20], out of 99 made available by Stepanova in
1952 [18].

[2]https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1111/j.2153-3490.1956.tb0
1208.x Carbon Dioxide Variations in the Atmosphere  Volume8, Issue2 May
1956

Grok zu Schnee, Firn Eis: Der gesamte Weg vom Neuschnee zum1.
Gletschereis kann 200–2000 Jahre dauern, abhängig von Klima,
Niederschlagsmenge und Lage. Extreme Bedingungen (z. B. in der
Antarktis) verlängern den Prozess ↑
ATMOSPHERIC CO2 AND GLOBAL WA R M I N G : A C R I T I C A L REVIEW2.
SECOND REVISED EDITON MEDDELELSER NR. 119 SA POLARINST OSLO 1992 ↑
https://data.giss.nasa.gov/modelforce/ghgases/Fig1A.ext.txt Dort3.
wird erwähnt: 1850-1957: D.M. Etheridge, L.P. Steele, R.L.
Langenfelds, R.J. Francey,J.-M. Barnola and V.I. Morgan, 1996, J.
Geophys. Res., 101, 4115-4128,“Natural and anthroupogenic changes in
atmospheric CO2 over the last1000 years from air in Antarctic ice
and firn“.1958-1974: Means of Scripps Institution of Oceanography
Continuous Dataat Mauna Loa and South Pole provided by KenMaarie
(personal communication)Es gibt noch eine Pendant zu dieser Grafik,
mit dem Law Dome als Geber der Eiskerndaten, der sogar knapp 20
Jahre (von 1958- 1978) hochpräzise Übereinstimmung mit den Mauna Loa
Daten zeigt. Die sind ebenso getürkt. ↑
Quellen:4.
https://eike-klima-energie.eu/2025/03/08/studie-stellt-annahmen-bzgl
-des-co₂-gehaltes-in-der-vorindustriellen-zeit-von-280-ppm-in-
frage/https://scienceofclimatechange.org/wp-content/uploads/SCC-Ato-
2025.pdfhttps://21sci-tech.com/Subscriptions/Spring%202008%20ONLINE/
CO2_chemical.pdf ↑
Quelle:5.
https://21sci-tech.com/Subscriptions/Spring%202008%20ONLINE/CO2_chem
ical.pdf ↑
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1111/j.2153-3490.1956.tb6.
01208.x Carbon Dioxide Variations in the Atmosphere Volume8, Issue2
May 1956↑

Wer sich den ganzen Bericht herunterladen möchte kann das hier tun
Limburg Mein verhindertes Video 4

Teil 1 finden Sie hier

Teil 3 finden Sie hier

https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1111/j.2153-3490.1956.tb01208.x
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1111/j.2153-3490.1956.tb01208.x
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https://scienceofclimatechange.org/wp-content/uploads/SCC-Ato-2025.pdf
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https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/10/Limburg-Mein-verhindertes-Video-4.pdf
https://eike-klima-energie.eu/2025/10/10/klimarettung-plan-a-nichtstun-im-zweifel-anpassen-teil-1/
https://eike-klima-energie.eu/2025/10/12/klimarettung-plan-a-nichtstun-im-zweifel-anpassen-teil-3/#comments


Teil 4 finden Sie hier

Und hier ein etwas älteres Buch von mir zum Thema, dass Teile des oben
genannten, aber noch viel mehr aus anderen  Bereichen dazu erzählt.

Hier bestellen

Woher kommt der Strom? Ein
Windbuckel
geschrieben von AR Göhring | 12. Oktober 2025

39. Analysewoche 2025 von Rüdiger Stobbe

Ein Windbuckel beherrschte die aktuelle Analysewoche. Die PV-
Stromerzeugung war entsprechend gering. Es gilt immer noch die –
Klimawandel hin, Klimawandel her – Binsenweisheit, dass bei viel Wind

https://eike-klima-energie.eu/2025/10/13/klimarettung-plan-a-nichtstun-im-zweifel-anpassen-teil-4/
https://www.amazon.de/Die-Treibhaushypothese-Naturwissenschaften-Schriftenreihe-Europäischen/dp/3347371046
https://eike-klima-energie.eu/2025/10/11/woher-kommt-der-strom-ein-windbuckel/
https://eike-klima-energie.eu/2025/10/11/woher-kommt-der-strom-ein-windbuckel/
https://r.stromdaten.info/zeu2dz3s


die Sonne hinter den Wolken in den Hintergrund rückt. Der Windstrom hat
allerdings noch keine Spitzenwerte erreicht, so dass an keinem Tag der
Woche auch nur annähernd der Bedarf rein regenerativ gedeckt werden
konnte. Es gab auch keine Negativpreise. Zwar sanken die Strompreise
über Tag Richtung 0€/MWh-Linie, erreichten diese aber nicht einmal. Die
Preisdifferenzen zwischen zu exportierendem Überschuss-Strom und dem
etwas später notwendigen Importstrom bewegten sich um die 100€/MWh und
weniger. Am Sonntag herrschte Windflaute. Um 13:00 Uhr wurde mit dem
Wochen-Tiefstpreis von 8,50€/MWh einige Stunden später um 19:00 Uhr der
Preis von 138,0€/MWh aufgerufen. So sah der Strom-Handel an diesem
Sonntag aus. Besonders fallen die Nordländer Dänemark, Norwegen und
Schweden aber auch die Schweiz auf, die wie so oft die Preisdifferenzen
knallhart nutzen, um mit Strom Geld zu verdienen. Dänemark realisierte
an diesem Tag 3,24 Mio €, Norwegen 1,69 Mio €, Schweden 543 Tsd. € sowie
die Schweizer Eidgenossen 2,14 Mio €. Österreich, Polen und Tschechien
mussten Strom zukaufen und zahlten entsprechend. Alle Werte können hier
aufgerufen und überprüft werden. Insgesamt hat der deutsche Stromkunde
für Importstrom 8,36 Mio € an diesen Tag gezahlt.

Wochenüberblick

Montag, 22.9.2025 bis Sonntag, 28.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 51,9
Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
64,1 Prozent, davon Windstrom 37,5 Prozent, PV-Strom 14,3 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,2 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick 22.9.2025 bis 28.9.2025
Die Strompreisentwicklung in der 39. Analysewoche 2025.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 39. Analysewoche ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 39. KW 2025:
Factsheet KW 39/2025
– Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise, CO2, Agora-
Zukunftsmeter 68 Prozent Ausbau & 86 Prozent Ausbau

Rüdiger Stobbe zur Dunkelflaute bei Kontrafunk aktuell 15.11.2024
Bessere Infos zum Thema „Wasserstoff“ gibt es wahrscheinlich nicht!
Eine feine Zusammenfassung des Energiewende-Dilemmas von Prof.
Kobe (Quelle des Ausschnitts)
Rüdiger Stobbe zum Strommarkt: Spitzenpreis 2.000 €/MWh beim Day-
Ahead Handel
Meilenstein – Klimawandel & die Physik der Wärme
Klima-History 1: Video-Schatz aus dem Jahr 2007 zum Klimawandel
Klima-History 2: Video-Schatz des ÖRR aus dem Jahr 2010 zum
Klimawandel
Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen
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Weitere Interviews mit Rüdiger Stobbe zu Energiethemen
Viele weitere Zusatzinformationen
Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom
(Photovoltaik). Ebenso wenig gibt es überschüssigen Windstrom. Auch
in der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es fast keine Überschüsse.
Der Beleg 2023, der Beleg 2024/25. Strom-Überschüsse werden bis auf
wenige Stunden immer konventionell erzeugt. Aber es werden,
insbesondere über die Mittagszeit für ein paar Stunden vor allem am
Wochenende immer mehr. Genauso ist es eingetroffen. Sogar in der
Woche erreichen/überschreiten die regenerativen Stromerzeuger die
Strombedarfslinie.

Was man wissen muss: Die Wind- und Photovoltaik-Stromerzeugung wird in
unseren Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie,
angezeigt. Das suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert
wird. Faktisch geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export.
Die Chartstruktur zum Beispiel mit dem Jahresverlauf 2024/25 bildet den
Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.

Tagesanalysen

Montag

Montag, 22.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 50,9 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 63,2 Prozent,
davon Windstrom 39,0 Prozent, PV-Strom 12,0 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,2 Prozent.

Ganztägiger Stromimport. Die Regenerativen erreichen die Bedarfslinie
nicht. Hohes Preisniveau: Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 22. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 22.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Dienstag

Dienstag, 23.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 42,7 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 54,7 Prozent,
davon Windstrom 25,3 Prozent, PV-Strom 17,4 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,0 Prozent.

Vormittags und am Abend wird viel Strom importiert. Der Preis zieht

https://kontrafunk.radio/de/suche?q=r%2525C3%2525BCdiger+Stobbe&option=com_finder
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jeweils an. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 23. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 23.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Mittwoch

Mittwoch, 24.9.025: Anteil Wind- und PV-Strom 62,6 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 73,0 Prozent,
davon Windstrom 49,9 Prozent, PV-Strom 12,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 10,4 Prozent.

Starke Windstromerzeugung bei wenig PV-Strom. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 24. September 2025 ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 24.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Donnerstag

Donnerstag, 25.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 62,8 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 73,2 Prozent,
davon Windstrom 53,9 Prozent, PV-Strom 8,9 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 10,4 Prozent.

Weiter starke Windstromerzeugung. Wenig Stromimporte. Die
Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 25. September 2025 ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 25.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Freitag

Freitag, 26.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 52,7 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 64,3 Prozent,
davon Windstrom 41,9 Prozent, PV-Strom 10,9 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,5 Prozent.

https://r.stromdaten.info/Em1obqjzf
https://r.stromdaten.info/ws1ltzlh
https://r.stromdaten.info/ws1ltzlh
https://r.stromdaten.info/jwr1pkjq
https://r.stromdaten.info/9f43wuna
https://r.stromdaten.info/Ewquzw2l8
https://r.stromdaten.info/2p8elpig
https://r.stromdaten.info/r6p8chet
https://r.stromdaten.info/hbc7nyvk
https://r.stromdaten.info/E702rarci
https://r.stromdaten.info/3z2yymox
https://r.stromdaten.info/3z2yymox
https://r.stromdaten.info/fid3zkvt
https://r.stromdaten.info/ni9cswx9
https://r.stromdaten.info/Edpuf8bhv
https://r.stromdaten.info/bhtdrp3l
https://r.stromdaten.info/w14mmycb
https://r.stromdaten.info/xeubsr5z
https://r.stromdaten.info/Ebagawirz
https://r.stromdaten.info/3s7j79ot
https://r.stromdaten.info/3s7j79ot
https://r.stromdaten.info/ncibhz7y
https://r.stromdaten.info/vo8lhwzd
https://r.stromdaten.info/Eexm8p25w
https://r.stromdaten.info/97fk3mu3
https://r.stromdaten.info/zqq24f4m


Der Windbuckel ebbt ab. Die Stromimporte steigen.  Die
Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 26. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 26.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Samstag

Samstag, 27.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 43,9 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 59,1 Prozent,
davon Windstrom 26,7 Prozent, PV-Strom 17,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 15,3 Prozent.

Die Windstromerzeugung ist schwach. Die PV-Stromproduktion ebenfalls.
Ganztägiger Stromimport wird notwendig. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 27. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 27.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Sonntag

Sonntag, 28.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 39,1 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 54,9 Prozent,
davon Windstrom 13,1 Prozent, PV-Strom 26,0 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 15,7 Prozent.

Windflaute über Tag. PV-Strom ist kräftig, aber bei weitem nicht
ausreichend. Stromimporte sind fast ganztägig notwendig. Die
Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 28. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 28.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? seit Beginn
des Jahres 2019 mit jeweils einem kurzen Inhaltsstichwort finden
Sie hier. Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost

https://r.stromdaten.info/28yuz33p
https://r.stromdaten.info/E3pg6uvn1
https://r.stromdaten.info/2btuhu6c
https://r.stromdaten.info/2btuhu6c
https://r.stromdaten.info/ynoqiyrm
https://r.stromdaten.info/ehwa29u5
https://r.stromdaten.info/El7m2ohae
https://r.stromdaten.info/9i1k0hc6
https://r.stromdaten.info/wcqev8uz
https://r.stromdaten.info/c1lpo14o
https://r.stromdaten.info/Ejaes5lgv
https://r.stromdaten.info/309zodoi
https://r.stromdaten.info/309zodoi
https://r.stromdaten.info/pktbskla
https://r.stromdaten.info/7nq2faz6
https://r.stromdaten.info/Eijggl2m1
https://r.stromdaten.info/2xeje8cw
https://r.stromdaten.info/y4sg45db
https://r.stromdaten.info/gcl7ppuw
https://r.stromdaten.info/Eju21fitc
https://r.stromdaten.info/nm8iglfr
https://r.stromdaten.info/nm8iglfr
https://r.stromdaten.info/eglza3ai
https://r.stromdaten.info/e8syoerz
https://r.stromdaten.info/Eycqd3wot
https://r.stromdaten.info/4vtzk79l
https://www.stromdaten.info/woher-kommt-der-strom/


schreiben! Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de.
Alle Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager
nach bestem Wissen und Gewissen, aber ohne Gewähr.

Rüdiger Stobbe betreibt seit 2016 den Politikblog MEDIAGNOSE.

mailto:stromwoher@mediagnose.de

